
zen
bringe

ſars der
chuß in
ffert ſich
Deckung

Finanz
en Lei
end die
or dem

Einen
ſchwie

Eiſen
raphen
hrer zit

arbeiter

ing der
ilt den

fangen
er mehr
n Bun
ines in
n fran

dieſel
Keine

raulich
iege iſt
zem Er
le Pöl
ch un
r Herv
ereinig
werden
iſt ihre

n inter
fühlten
ite daß
Offizi r

raurige
kommen
Jert er
izier in
Fnalän
aus der
tns mit
gländer
ich die

rühmen
ätte ſich

ſohn D
ſchloſſen
rieg den
u laſſen
s Leben
abe von
fzuwen

Aller
lmerikas

ab der

iel mir
riebene

nahm
end

u u 3 e

u nicht
en doch

mir
er S erie

ut mit
Ppe r

vie ich
ſcheint
Eltern
hre alt
dern in
r holte
llte er
nd wie
ns zernſt ein
trſachte
h alles

tiefen

ugehört
hr früh
ich be
honohtrhegeh

für Halle und di
Verla sgebände Gr mirich e 16 Ecke Dachri e 12 bis 14 be r Bölbergaſſe I Einv Hauptfilialen en e e e e LeyngeeſegſeTost und Brunnenſtraße 28

S
für Verlag

in Giebichen Tel Nr 1403

Nummer 149 Halle Freitag den 31 Mai

Nnzeiger
alle und die D Provinz Hachſen

Redaktion und un eigenannahme Gr Ulrichſtraße 16 rech Sammelnummer 7981Kerantwortich für die Re
on Otto Becker in Halle a S

1918
ceeeeeeeeeeeeee6

Jn Kämpfen der Marne zu
W T Berlin 30 Mai abends

Amtlich
Südlich von Fere en Tardenois nähern

wir uns kämpfend der Marne
Der Zuſammenbruch der

neuen franzöſiſchen Front
Unaufhörlich einander faſt überſtürzend gingenauch am dritten Schlachttage die Truppenmeldungen

von neuen Erfolgen ein
Soiſſons wurde genommen Branden

burgiſche Truppen ſtürmten in die Stadt verhindertendie Zerſtörung der Brücken durch den Feind und er
beuteten zahlreiche r Vorräte Weiter vber
halb wurde der Aisne ebergang erkämpft
und das Plateau ſüdöſtlich Soiſſons erreicht Bei Eiry
mußte ein geſchloſſenes franzöſiſches Bataillon die
Waffen ſtrecken Nampteuil und Branges wurden
nach hartnäckigen Kampfe genommen Loupeige
Mareuil Dravegny durchſchritten Bei Jonchery wurdedie Ves le überwunden Thiéry beſetzt

Im Laufe des Tages wurde mehrfach hartnäckiger

A in ſtark l alten rückwärtigenStellungen ge nd bis über die Linie
Villemontoire FèreenTardenvis zurückgeworfen und
damit ein großer Teil der Straße Chateau Thiéry
Soiſſons beſetzt Ein ſtarker franzöſiſcher
Gegenangriff von Tanks und Schlachtfliegern
unterſtützt ſcheiterte unter hohen Feind
verluſten Sofort nachſtoßende Infanterie entriß
dem Feinde weiteres Gelände Auf dem öſtlichen Teil
des Kampffeldes fielen die Forts der Nordweſt
front von Reims wurde Betheny genommenFeindliche Auto und Jnfanteriekolonnen wurden
von den deutſchen Fliegern gegen und von
der Artillerie zuſammengeſchoſſen Die Beute an Ge
ſangenen an Artillerie und Kriegsmaterial wächſt
ſtändig Das raſche Vordringen der deutſchen Sturm
truppen ließ dem Feind keine Zeit die ungeheuren
Vorräte und Werte aus dem bedrohten Gelände
zurückzuführen Südlich La Ville au Bois fielen allein
33 Feldgeſchütze von denen acht durch Volltreffer be
ſchädigt waren in un ere Hand Nördlich Breuil ſur
Vesle wurden zwei unverſehrte Eiſenbahngeſchütze mit
Lokomotiven erbeutet Jm Aisnetal blieben zahlreiche
ſchwere und leichte Geſchütze ſtehen Bei Pinon er
oberten die Deutſchen eine völli verwendungsfähige
franzöſiſche 145 cm Batterie ſamt Munition und zugehö
rige Kraftwagen Weſtlich Reims fielen mehrere Eiſen
van mit Lokomotiven und Geſchützen in deutſche

an
Die Einwohner der unzerſtörten Dörfer ſind

auf wilder Flucht ins Jnnere Die wenigenZurückgebliebenen ſind in faſſungsloſer Wut a uf die
Engländer denen die Schuld an der Niederlage zu
geſchoben wird

Auffällig iſt die geringe Zahl der deut
ſchen Verwundeten W T

Ueber die gewaltigen Erfolge
des dritten Schlachttages

hören wir von militäriſcher Seite
Mit der Einnahme von Soiſſons und dem

Fall der Nordweſtforts von Reims iſt den
Gegnern auch die letzte Hoffnung genommen nämlich
unſere Offenſive auf die üblichen Anfangserfolge be
ſchränkt zu ſehen Mit der Eroberung ſo wichtiger
Teile der franzöſiſchen Front iſt der Sieg der Kronprinzenarmee weit über alle Erwartungen empor
gewachſen und nimmt wie neutrale Militärkritikerdurchaus richtig ſagen die Bedeutung eines gewai

tigen geſchichtlichen Ereig niſſes an Die
Bedeutung die Soiſſons für die franzöſiſche Front
hatte iſt in wenigen Sätzen gar nicht zu erſchöpfen
Die Stadt iſt einer der wichtigſten Eiſenbahn und
Straßenknotenpunkte für militäriſche Verkehrsverbin
dungen mit dem Foch für die Verpflegung des
Zentrums ſeiner Armeen rechnen konnte Vor allem
aber iſt Soiſſons der Schnittpunkt der Straßen die
über VillersCotteretsCrepy und über Compiègne nach
Paris führen Die direkte Verbindung zwiſchen der
Hauptſtadt und den Truppen der Nordfront iſt aber
mals einer wichtigen Bahn beraubt und kann jetzt nur
auf großen Umwegen weiter weſtlich der jetzigen Front
aufrecht erhalten werden Schließlich aber bildete
Soiſſons den Kern des ganzen Defenſivſyſtems derFranzoſen an der Aisne Der c der Stadt zog ſelbſt
tätig den Rückzug der franzöſiſchen Armeen nach ſich
Es trifft ſich beſonders ungünſtig für den Feind daßunmittelbar ſüdlich von Eiſen keinerlei geeignete

u vorhanden ſind ſo daß der Franzoſe ſich bis zur Linie Villemontoire Fère en Tar
denois Brancourt zurückziehen mußte Fère en Tar
denois liegt aber bereits 20 Kilometer ſüdlich von
Soiſſons Das bedeutet bei dem r Raum derden Gegnern zu Operationen überhaupt noch zur Ver

fügung ſteht einen ungeheuren Geländeverluſt
Nun meldet der neue Heeresbericht bereits daßunſere Truppen über dieſe Linie noch hinaus vor

gedrungen ſind ſo daß ein weiterer Rückzug der Fran
S wahrſcheinlich iſt Jn dieſem Falle muß Reimseſſen ja ereits gefallen ſind in aller
höchſter Gefahr ſchweben Der Gegner hat dies offenbar
erkannt denn bereits der franzöſiſche Abendbericht vomMittwoch ſpricht von der Zurücknahme der nördlich

der Stadt ſtehenden Deckungstruppen Man weiß was
mit dieſer Umſchreibung im allgemeinen angedeutet
werden ſoll Der Gegner befindet ſich in einer Lage
deren Schwere die ſeiner Lage zu Anfang März noch
bedeutend übertrifft Das Syſtem der Verteidigung
das er bisher befolgt hat beginnt undurchführbar zu
werden Der Gegner opferte bis jetzt ohne Beſinnen
auch die wichtigſten Stellungen wenn er befürchten
mußte durch zu langes Feſthalten ſeiner Poſitionen mit
größeren Truppenmengen in die Schlinge der deutſchen
Heeresleitung zu geraten Dieſe Taktik hat ihn in die
gefährlich ten Lagen gebracht ihn aber anderſeits vor
vöbiger Zerſchmetterung ſeines Mannſchaftsbeſtandes
bewahrt Jetzt gebieten die Lebensintereſſen Frank
reichs dem weiteren Rückzuge vorausſichtlich ſchon in
allernächſter Zeit ein energiſches Halt und Genera
liſſimus Foch wird Gelegenheit haben ſeine viel
gerühmte Feldherrnkunſt in offener Fervſchio zu
beweiſen

der franzöſiſche Kommentar

p Zürich 30 Mai Eigene e Havasveröffentlicht folgenden Kommentar vom 29 Mai Der
deutſche Stoß iſt noch nicht vollſtändig eingedämmt
Nach dem allgemeinen Vorſtoß von der Ailettefront bis
zur Aisne am erſten Tage der Offenſive und nachdem
die Deutſchen am folgenden Tage ihren Vormarſch
gegen die Angriffsfront im Vorſprunge von Bazoches
bis Fismes nicht hatten fortſetzen können unternahmen
ſie am Mittwoch auf den beiden Flügeln ein
Umgehungsmanöver Mit unerhörten Anſtrengungen
verſuchten ſie den Sack gegen Soiſſons und Reims
zu erweitern Die ganze Nacht und während des fol
genden Tages dauerten die erbittertenKämpfe an Vor den unabläſſig erneuten Maſſen
die bis jetzt auf 35 Diviſionen geſchätzt wurden mußten
die Alliierten trotz ihrer bewundernswerten Haltung
ein wenig Gelände abtreten Der Kampf war beſonders
hartnäckig auf dem linken Flügel wo der Beſitz von
Soiſſons den Deutſchen mehrere Stunden lang in hart
näckigem Straßenkampf ſtrittig gemacht wurde
Schließlich räumten unſere Truppen nach hel
denmütiger Verteidigung die bezweckte den Vormarſch
des Feindes in dieſem Abſchnitt möglichſt lange auf
zuhalten die Stadt und zogen ſich auf die den un
mittelbaren Ausgang nach Weſten beherrſchenden Hügel
zurück Von Soiſſons an biegt die Linie gegen Süd
weſten ein längs der Ebene bei den Dörfern Bellleu
Septmonts Ambrief Chacriſe Augenblicklich dauert
der Kampf hartnäckig an Der feindliche Vormarſch
hat im Zentrum bei r und bei Fère en Tar
denois ſeinen Höhepunkt erreicht Darüber hinaus wur
den die Deutſchen heute durch die franzöſiſch britiſchen
Truppen auf der Linie BrouilletSavignyT illois auf
ehalten Von dieſem vier Kilometer weſtlich von

e im s gelegenen Orte aus geht die Front nordwärts
längs des Aisnekanals Sie bildet einen Halbkreis
von zwei Kilometer vor der Stadt die wir immer noch
halten Sollte ſich indeſſen der feindliche Druck gegen
Gulegrles noch verſtärken ſo wäre die Stellung un
altbar

An dieſe Ausführungen knüpft Havas dann die
üblichen Beſchwi tigungsſätze die diesmal folgenden
Wortlaut haben Die Deutſchen haben heute allerdingseinige Fortſchritte erzielt konnten d andererſeits
keine Breſche in unſere Linien ſchlagen Die ganze
Front hält feſt Ein Troſt liegt darin daß der Vor
marſch ſeitdem unſere Reſerven eingetroffen ſind ſich
beträchtlich verlangſamt hat Nach Maßgabe des Ein
trefſens der Reſerven wird das Gleichgewicht wieder
r werden Bald wird die deutſche Welle ab
geebbt ſein Man darf nicht vergeſſen daß in einer
folchen Schlacht von der die Deutſchen die Entſcheidung
erhoffen Wechſelfälle unvermeidlich ſind Einzelerfolge
ſind jedoch dort wertlos wo der Feind den Endſieg ſucht
Deshalb behält das franzöſiſche Kommando das Ver
trauen das ſich auf die Kraft der Hil squellen und auf
den unvergleichlichen Wert unſerer Soldaten gründet
unverändert aufrecht

Zum Schluß gibt Havas einen Bericht über dieFliegertätigteit Darin heißt es Am Mitt
woch abend entwickelte der Feind eine
große Fliegertätigkeit Er warf Bomben auf
verſchiedene Ortſchaften hinter der Front ab Um
11 Uhr 24 Minuten abends wurden einige Flug
zeuge auf dem Fluge 347 Paris gemeldet und
demgemäß die Abwehrmittel in Tätigkeit geſetzt Kein
feindliches Flugzeug konnte bei dem heftigen Sperr
feuer vorwärts kommen und Paris wurde nicht über
flogen Vor der Stadt fielen einige Bomben nieder
Ein feindliches Flugzeug wurde durch das Feuer der
Abwehrbatterien abgeſchoſſen Um 12 Uhr 34 Minuten
nachts war der Alarm beendet

en Zürich 30 Mai Eigene Drahtmeldung Nach
Pariſer Blättermeldungen kommen heute in Paris die
Bürgermeiſter aus den Ortſchaften der Kriegs
zone zuſammen um ſich über die Lage zu beraten

Zwiſchen Furcht und Hoffnung
ep Paris 30 Mai Eigene Drahtmeldung Henri

Bidoux ſchreibt im Journal des Débats Die
deutſche Offenſive wird mit außer
ordentlicher Tüchtigkeit und Kunſt geführt
Doch muß ſich das deutſche Oberkommando vor unſeren
Gegenangriffen rieſig in Acht nehmen

Das Journal ſchreibt Man darf ſich keinen fal
ſchen Jlluſionen hingeben Deutſchland hat alle Kräfte
über die es verfügt in dieſe Schlacht geworfen und wir
haben noch nie einen ſo fürchterlichen Stoß aus zuhalten
gehabt ſelbſt bei Verdun nicht Aber unſere Führung
bleibt unerſchütterlich und die Moral unſerer Soldaten

iſt rMatin ſchreibt Es wäre Leichtſinn zu beganpien daß die heutige Lage nicht der beſonderen
Aufmerkſamkeit unſerer Regierung bedürfe Man kann
aber wohl behaupten daß wir ſchon viel kritiſchere
Augenblicke durchgemacht haben

Bern 30 Mai Echo de daßClémenceau geſtern in den Wandelgängen der
Kammer den Deputierten Einzelheiten über die Aisne
Schlacht gegeben habe Er betrachte die Schlacht als
Diverſion nicht als Hauptangriff

Die Pariſer Zeitungen befaſſen ſich beinahe aus
ſchließlich mit der Schlacht und geben die Erfolge der
Deutſchen zu Anfangserfolge ſeien unvermeidlich
durch ſie dürfe man ſich nicht verleiten laſſen die Re
ſerven zu zerſplittern Reims und Soiſſons ſeien
bis zur Wiederherſtellung der Lage gefährdet Die
Deutſchen hätten die franzöſiſche Front in der Nähe der
Hauptſtadt eingebeult Man dürfe ſich aber nicht be
unruhigen laſſen Die Schlacht ſei ja ſchließlich nicht
durch den erſten Tag entſchieden Journal de Peuple
ſieht die Lage weſentlich nüchterner an und nennt ſie
ernſt Bald werde man ſehen ob das Eingreifen von
Reſerven den Feind aufhalten könne Man hoffe es
immerhin Würden die franzöſiſchen Linien infolge
der Ausbuchtung des deutſchen Vorſtoßes berichtigt
werden müſſen ſo ſei dies ſchmerzlich aber durch
elementarſte Vorſicht geboten Dörfer und ſogar Städte
hätten jetzt keinen großen Wert mehr

W T

In Erwartung neuer Kämpfe
k Haag 30 Mai Eigene Drahtmeldung HollNicuws Wireau meldet aus London Der Kriegs

berichterſtatter Ribbs telegraphierte am Mittwoch
abend aus Frankreich Auf der eigentlichen briti
ſchen Frontlinie nimmt die Infanterie eine ab
wartende Haltung ein Offenbar ſteht hier eine ſchwere
Ofſenſive bevor Die Luftkämpfe ſind unaufhörlich
im Gange ebenſo die Artilleriekämpfe Jn
dieſen wondhellen Nächten erſcheinen jede Nacht
deutſche Bombardierungsgeſchwader über den britiſchen
Linien und belegen ſtets die Dörfer und Lager hinter
den Linien aus ws mit Bomben während unſere
r ihre große Aufgabe im feindlichen Gebiete er
edigen

h Haag

Paris berichtet

31 Mai

daß man in franzöſiſchen Militärkreiſen
verſucht eine optimiſtiſche Haltung einzuneh
men Es wird bekannt gegeben Clémenceau habe
nach ſeiner Rückkehr von der Front erklärt daß ihm die
Haltung der franzöſiſchen Truppen und die Geſchicklich
keit ihrer Führer vollkommenes Vertrauen in die Lage
einflöße und daß der Endausgang durchaus befrie
digend ſein werde Man hofft daß heute der deutſche
Angriff zum Stehen gebracht werde und daß man ſich
bald von der erſten Ueberraſchung erholt haben werde
Trotz des Verluſtes von Soiſſons gibt man ſich
t Hoffnung hin daß die Offenſive nicht weitergehen

nne

Gefangennahme eines engliſchen
Diviſionskommandeurs

Der Diviſionskommandeur der 50 engliſchen Divi
ſion Sir Rees iſt in der Nacht vom Montag zum
Dienstag gefangen genommen worden Die
Verbände ſeiner Diviſion waren auseinandergeriſſen
Ueberall fluteten die engliſchen Truppen zurück Nach
richt von vorn und den nachgeſchobenen Truppen blieb
aus Nun entſchloß ſich Sir Rees mit ſeinen zwei
Brigadekommandeuren perſönlich zu Fuß in die fran

orientieren was eigentlich geſchehen ſei wie die Kämpfe
bei den Franzoſen ſtänden und was weiter beabſichtigt

ſei bzw welche Stellungen e rückwärts gehaltenwerden ſollten Die e ührer hatten ihn ohne
jede Nachricht gelaſſen e ang ihm nicht irgend
einen hö eren franzs n ffizier aufzufinden Un
verrichteter Dinge mußte er den Rückweg antreten An
der Aisne wurde er von den beiden ihn begleitenden
Brigadekommandeuren getrennt Er ſelbſt fiel als er
zurückging einer ſtarken deutſchen Patrouille in die

Hand W T

Eigene Drahtmeldung DieLondoner Preſſe erfährt laut Holl Nieuws Bureau

S O S
Sofort nach Ein g des Trommelfeuers gab

überall die engliſche Jnfanterie Leuchtſignale und zwar
für Gaſe nämlich die drei Buchſtaben 8 O S Niemand wußte zunächft was dieſe Zeichen bedeuten ſoll
ten Erbeutete engliſche Anweiſun aben den Fe
ſchen dann Aufſchluß über die Buchſtaben S SDieſe ſind ein Seemannszeichen für Rettung aus

höchſter Not und bedeuten Save our Souls Rette
unſere Seelen Daraufhin hätte ſofort das feindliche
Sperrfeuer einſetzen müſſen das jedoch immer mehr
und mehr verſtummte Von allen Seiten meldeten zu
dieſer Zeit die Beobachter zahlreiche Exploſionen in
den feindlichen Artillerieſtellungen Die Beſichtigung
der genommenen r ergab eine bisher unerreichte Menge von Volltreffern Jn einer Bereit

n lagen von acht Geſchützen fünf zerſchlagen in
hren Geſchützſtänden Zwei weitere Batterien wurden
unter den ehe Deckungen begrabenDie Beute an a iſt noch iele an Jn einigen Rohren ſtaken noch die Ge

Munition liegt in großen Mengen um T Gea

ſchütze herum W T
Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 30 Mai Amtlich wird ver
lautbart

Die Kämpfe im Ton al Gebiet dauern an Auch
im Adamelogebiet ſteigerte ſich das feindliche Ar
tillerieſeuer herere feindliche Angriffe auf unſers
Stellungen ſüdlich des Proſena Gletſchers wurden ab
eſchlagen Ein feindlicher Erkundungsverſuch über vio
zig ve nördlich St Donag mißlang

Der Chef des Generalſtabes

Ein neuer Generalgonverneur
der beſetzten ruſſiſchen Gebiete

Von unſerer Berliner Redaktion
Nachdem der aus rein wirtſchaftlichen Gründen aus

gebrochene Setzer und Redakteurſtreik in Warſchau u
ſchon faſt vier Wochen andauert laſſen die Warſchaue
Blätter ſeit einigen Tagen gemeinſam eine kleine Aus
gabe erſcheinen die wenigſtens die wichtigſten Tages
meldungen bringt Dieſe Streikzeitung die natürlich
unter r deutſcher Vorzenſur gedruckt wird bringt in ihren
am Tonnerstag in Berlin eingetroſfenen Nummer
folgende aufſehenerregende Meldung aus Kiew

Zum Generalgouverneur aller von Deutſch
land noch beſetzten ehemaligen ruſſiſchen Gebiete ſeh
nunntehr der Großherzog Ernſt Ludwig von
Hefſen bekanntlich der Bruder der ehemaligen Zarin
ernannt worden

Wir geben dieſe Meldung deren Richtigkeit witnicht ſt nachprüfen konnten mit allem Vorbehalt

wieder betonen aber nochmals daß das betreffendes
Warſchauer Blatt unter deutſcher Vorzenſur erſcheint

Der Zarewitſch in Jekaterinenburg
h Haag 30 Mai Eigene Drahtmeldung Holl

NicuwsBureau meldet aus Moskau Der Zarewitſch
Alexej und die Töchter des Jaren ſind in Jekate
rinenburg angekommen

Jekaterinenburg liegt im mittleren Ural

Zur Ausweiſung Dells
ep Paris 30 Mai Eigene Drahtmeldung Der

Schweiz Preßtelegraph meldet aus Paris Der ſozia
liſtiſche Deputierte Longuet hat in der Kammer eine
Interpellation eingebracht über die Gründe dieden Miniſter des Jnnern veranlaßt haben den Puriſer
Korreſpondenten des Mäncheſter Guardian auszu
weiſen

Berlin 30 Mai Der Reichsanzeiger meldet d
Verleihung des Ordens Pour le mérite an den
von Bock

Berlin 30 Mai Der Reichsanzeiger veröffent
licht u a das Geſetz betreffend Aufhebung des Fara
graphen 153 der Gewerbeordnung und eine Bekanmachung über die Erzeugerpreiſe für Fruh
ob ſt

München 30 Mai Der König und die Königin
ſind heute abend in Erwiderung des Beſuches des

zöſiſchen Nachbarabſchnitte zu gehen und ſich dork zu Kaiſers und der Kaiſerin von Oeſterreich nach Wien
abgereiſt

W T Bern 30 Mai Lyoner Blätter berichten aus Madrid Die Epidemie macht wei tere
Fortſchritte V Madrid ſind über 120 000 Perſonen
erkrankt Die Epidemie greift auch auf die Tiere überAus der Provinz wird gle eichfals ein Umſichgreifen der
Seuche gemeldet

ep Paris 30 Mai Eigene Drahtmeldung T er
Matin meldet aus London Der Bürgermeiſtevon Du blin trifft Vorbereitungen ſo raſch wie mög

lüch nach Waſhington zu reifen

c



Verlcht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 30 Mai
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

An den Kampffronten zwiſchen Yſer und Oiſe
nahm die Gefechtstätigkeit vielfach zu Oertliche Jn
fanteriegefechte

Der Angriff der Kampfarmeen des Deutſchen ronprinzen ſchreitet ſiegreich vor
w ärts
Nördlich der Aisne wurde in hartem Kampf bei

Crecy au Mont Juvigny und Cuffies Gelände ge
wonnen Brandenburgiſche Truppen haben Soiſſons
genommen Südlich der Vesle brach die in ver
Bildung begriffene neue Front der ſen in dem
ungaufhaltſamen Angriff unſerer Div ne
Wir warfen den Feind nach hartnäckigem
his über die Linie Villemontoire Fere en Tardenvis
Coulogne Brvuillet Branscourt zurück

Forts der Nordweſtfront
Reims ſind gefallen

Der Nordteil von La Neuvillette und
Betheny wurde genommen

Die Gefangenenzahl iſt über 35000 geſtiegen
Die Beute an Artillerie und Lriegs
materigl iſt gewaltig Geſchütze aller Art bis
um Eiſenbahngeſchütz ſchwerſten Kalibers wurden er
obert Das ſtürmiſche Vordringen unſerer Angriffs
iruppen verwehrte dem Feind die im ceroberten Ge
biet aufgeſtapelten reichen Kriegsvorräte zurück
zuführen Große Beſtände fielen in Soiſſons Brais
und Fismes in unſere Hand Ausgedehnte Munitions
lager Eiſenbahnzüge Lazarettanlagen mit zahlreichen
Sanitätsausrüſtungen kamen in unſeren Beſitz Flug
häfen mit ſtartbereiten Maſchinen und Flugzeugmaterial
wurden erbeutet

Bei den Heeresgruppen Gallwitz und ger
brecht lebte die Gefechtstätigkeit nur zeitweilig auf

Unere Flieger ſchoſſen in den letzten drei Tagen
8 feindliche Flugzeuge ab Oberleutnant

Verthold errang ſeinen 29 Luftfieg Leutnant
NRoeth brachte in ſeinem Fluge von Dixmuide bis
ſüdlich von Ypern fünf feindliche Feſſelballone zum
Abſturz

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Fagerrak
Zum 31 Mai

Von Kontreadmiral z D Schlieper
Zum zweiten Male jährt ſich der Tag an dem end

h die deutſche Flotte Gelegenheit haben ſollte ſich mit
derjengen des Seegewaltigſten in heißer Schlacht zu

eſſen Ein ungleich Maß wenn man die Zahl der
Schiffe betrachtet die da von hüben und von drüben
am 31 Mai 1916 vor dem Eingang zum Skagerrak auf
einander pralten Um ſo ehrenvoller das Ergebnis
dieſes von unſeren Offizieren und Mannſchaften ſchon
ſo lange herbeigeſehnten Ringens Zwei Jahre ſeit
dem Slagerraktag Eine Menge Schriften haben ſich
ſeitdem ſchon mit dieſem Ergebnis beſchäftigt genaues
eingehendes Studium der einzelnen Gefechtsabſchnitte
iſt erfolgt Zweifel ſind vollends aufgeklärt worden
Nurzum es iſt beim beſten Willen nichts daran zu
ändern die britiſche Flotte hat ſich im Kampf mit der
mehrfach ſchwächeren deutſchen Flotte eine r
Schlappe geholt Das ging damals auch aus Admiral
Jellicoes aufrichtigem Bericht zweifellos hervor aber
da er zu gewiſſenhaft war fiel er der Bericht mit
ſeinem Verfaſſer in Ungnade Schleunigſt wurde aus
der Niederlage ein engliſcher Seeſieg gezimmert Dies
lag dem engliſchen Publikum beſſer

Was tut man nicht alles um die gute Stimmung
im Lande hochzuhalten Jellicoe war wirklich zu offenberzig geweſen Das hat uns die wir ihn einſt kennen

lernten nicht weiter befremdet aber Reuter mußte die
Sache doch anders drehen Und ſo hatte eben der
BVrite geſiegt Sehr einfach

Wie war es wirilich geweſen Jch möchte nicht den
Verlauf der Schlacht hier eingehender beſprechen ein
vagnr Sltriche genügen wohl um daran zu erinnern
wie nachmittags am 31 Mai Funkſprüche unſerer
leichten Auſtlärungsſchiſfe Teile des Feindes meldeten

Hipper kommt mit ſeinen Panzerkreuzern
ind iſt bald mit dem Feuer auf 13 Kilometer
id mit den feindlichen Panzerkreuzern im lau
eſecht Zum Teil alte Bekannte aus dem Ge

n 24 Januar 1915 Ein mörderiſches blutiges
Spiel jetzt Queen Marv und Jndeſfatigable werden gar bald auf den Boden der Nordſee Leon Dann

ſicht man in Nordweſten fünf ſchnelle feindliche Groß

Die von

Al
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kampfſchiffe der Queen Eliſabeth Klaſſe heran
dampſen Das iſt freilich ein böſer Zuwachs Jetzt
muß die ſchwarze Torpedobootsſchar etwas helfen
Signal Ran an den Feind und einer wilden

ute gleich ſtürzt ſie ſich auf ihn Das gibt Luft
Nun kommt vom Süden her Admiral Scheer mit ſei

ſchweren Schlag Gewiß Verluſte auch bei ime aber
beim Briten viel größer

Die Glocken läuteten die Flaggen wehten die Men
chen harrten an den Molen ja es galt der heimkehren
en e deutſchen eden Marineange e bei der Kunde von

der Schlacht beſonders mit Befriedigung erfüllte das
warx der Gedanke daß das unermüdliche Ueben in den
vergangenen Friedensjahren das tagtägliche Ein
arbeiten auf einen Ernſtſall am 31 Mai und 1 Juni
1916 ſeine ruhmreichen e tragen ſollte

Man muß ſich mal in die Stimmung der Kameraden
an Bord der Flotte verſetzt denken e Welt ſprach
nur von den Erfolgen unſerer Boote draußen in
fernen Zonen hatten unſere Kreuzer ſchöne Lorbeeren
errungen unſerer Hauptflottenmacht daheim aber war
es noch nicht vergönnt geweſen ihre Leiſtungen zu

Da kam dann nach zweijährigem Warten der
agerraktag Von eng cher Seite ſtellte man die

Sache zuerſt ſo dar als ob die deutſchen Boote
und Luftſchiffe weſentlichen Anteil an dem Ringen ge
nommen gleichſam als Entſchuldigung da die Ent
wicklung dieſer beiden Waffen drüben bekanntlich nicht
G fortgeſchritten war Nein diesmal hatte ſich in

irklichkeit das deutſche Boot beſcheiden zurück
Fehlern und ein deutſches Luftſchiff konnte erſt am

Juni über dem n n das dann dieBewegungen der ſüdlichen britiſchen Linienſchiffs
ruppen melbdete Nein diesmal waren das Linien

der Kreuzer das Torpedoboot die Kämpfer
uch dem letzteren gönnte man im beſonderen die Ge

legenheit ſeine ganze Kraft in Form von Maſſen
angriffen einzuſeßen war es der Torpedobootswaffe
doch ähnlich wie der gepanzerten Hauptmacht ergangen
lange fleißige Friedensarbeit mit anerkannt vorzüg
lichen Ergebniſſen aber im bisherigen Kriegsverlauf
noch keine rechte Nutzanwendung Die Skagerrak
Schlacht hat ſie gebracht

Zwei Jahre ſeit jenem Tage Was lehrt er uns
Nun d ie deutſche Flotte auch nach ſo ermüdendem
langen Warten ungeſchwächt ſich friſch und fröhlich auf
den viel ſtärkeren Feind ſtürzte und ihm eine Nieder
lage beibringen konnte Der Geiſt die Schärfe des
Schwerts hatten auch nach ſo langem n nicht ge
litten Und wie war die Wirkung des Ringens Nun
eine klaffende Wunde am Leibe John
Bulls eine Kern ſeines Anſehens zurSee die Erkenntnis daß er ſich ſolchen Zweikampf nicht
noch einmal leiſten darf daher dauerudes Ver
kriechen ſeiner einſt ſo glorreichen
Flotte So bannt unſere deutſche Flotte gerade in
folge der Erfahrung bei der Skagerralſchlacht die eng
liſche hat ſie zwei weitere Jahre n alten von
unſeren Küſten hält ſie uns weiter vom Leibe und er
möglicht hiermit die großartige r ub desBootkrieges die dem Briten einſt die Kehle zu
ſchnüren wird Das tut unſere prächtige Flotte die
ſeit dem Skagerraktag in der Nordſee wieder ſtumm
eworden iſt von der man wenig hört die aber garZewaltiges leiſtet durch ihre treue Wacht in dauern

der Bereitſchaft Daran ſollte man gerade am
Skagerraktage denken

z

Aus Redals Schreckenszeit
Der Einzug der Deutſchen

Eine anſchauliche Schilberung von Revals Leidens
zeit und glücklicher Erreitung aus der Gewali der Roten
Garde durch die Deutſchen enthält folgender uns zur
Verfügung geſtellter Brief

Neval 19 März 1918
Eben erhielt ich durch Leutnant B Deinen heißerſehnten

Brief der mir die Nachricht brachte daß Jhr Geliebten noch
am Leben ſeid Wie bangte mir vor der erſten Briefpoſt die
mir allerdings doch die Todesnachricht dreier mir ſehr lieb
geweſener Menſchen brachte Jch will Euch kurz etwas von
unſerem Ergehen berichten ſo weit ſich die ſchreckliche Zeit
überhaupt ſchildern läßt

Wir haben ſchwere Stunden hinter uns Gott lob hinter

Einigermaßen erkräglich ließ es ſich och keben bis zu dem
Tage als die Rote Garde hier die Oberhand gewann
Sie beſtand zum größten Teil aus Fabrikarbeitern und Ma
troſen
zu erllagen
Roten Garde ſich ſtellen Daß der hieſige Deutſche und im
letzter Zeit auch der gebildete Eſte ſtets den Kürzeren zog
war immer vorauszuſehen Die Gewalttätigkeiten ſchritten in
lehter Zeit dann immer epochenmäßig vorwärts Der Anfang
wurde damit gemacht daß allen Gutsbeſitzern Adel ihr Hab
und Gut genommen wurde und ſie zum größlen Teil von
ihren eigenen Leuten die aufgehetzt waren von Haus und
Hof vertrieben wurden mit buchſtäblich nicht mehr Sachen als
ſie auf dem Leibe hatten
handelt und getötet ſo hier in unſerer Nähe drei alte Ge
ſchwiſter im Alter von 70 73 und 75 Jahren Der Adel
flüchtete nach Reval verſteckte ſich zum Teil und die Horden
verwüſteten und verpraßten alle an ſich geriſſenen Sachen
Dann kam plötzlich der Befehl ſämtliche Geſchäfte müßten der
Roten Garde übergeben werden Der Geſchäftsinhaber wurde
meiſt in ſeinem Geſchäfte angeſtellt bei einer Gage von hundert
Ruvbel monatlich Er hatte aber nichts mehr zu ſagen alle
Ein und Verkäufe und die Kaſſe wurden von einem Kom
miſſar Roter Gardiſt geleitet Zum Glück kam unſer Ge
ſchäft nicht mehr an die Reihe denn noch bevor ſie alles
übernommen hatten gab es für ſie erſt noch wichtigere An
gelegenheiten zu erledigen Es waren hier zwei Herren auf
gefangen worden bei denen man Bittgeſuche um Errettung
aus der Not an den Deutſchen Kaiſer gefunden hatte Am
nächſten Tage nach dem Fang wurde der ſämtliche Adel ver
folgt Eine Unmenge Verhaftungen fanden ſtatt Zuerſt nur
im Adel Männer und Frauen ſpäter auch in den erſten
Bürgerkreiſen und die gebildeten Eſten Die Verhaftungen
betrieben ſie ſo Um Mitternacht wurde plötzlich geklingelt
und eine Bande von 10 bewaffneten Kerls ſtand vor der
Tür Sie durchwühlten dann die Wohnungen und kein Stück
blieb auf dem andern und alles Vrauchbare wurde mit
genommen Der Hausherr ging als Verhafteter mit in vielen
Fällen auch die Dame des Hauſes und die erwachſenen Kinder
Manche waren ſo roh nicht das fertige Ankleiden abzuwarten
und trieben die Opfer halb bekleidet in die eiſige Kälte der
Nacht hinaus Beſonders eifrig ſuchten ſie nach Waffen und
hatten ſofortiges Erſchießen als Strafe auf Zurückbehaltung
der Waffen geſetzt Nun wurden die armen Gefangenen von
Ort zu Ort geſchleppt Jn der Olai Kirche die ſie eines
ſchönes Tages für ſich forderten um Meetings und Gelage
darin abzuhalten ſie nannten ſie das Olai Volkshaus
wurden große Brandreden gehalten zum Teil der Art man
ſolle die armen Opfer doch einfach verhungern laſſen oder
die Matroſen rieten ſie über Bord zu werfen oder das iſt
wörtlich ihre Augen ſollten nicht mehr ſehen die Früchte
ihrer Ausſaaten Und das iſt leider nur zu wahr geworden
denn am Tage vor dem Einzug der Deutſchen wurden ſie alle
mit Ausnahme der Frauen ins Jnnere Rußlands geſchleppt
ſo daß ihre Augen wirklich den Einzug der Befreier nicht er
leben und ſehen konnten

Unſere Familie iſt gottlob von dieſem Schrecklichen ver
ſchont geblieben doch rechneten wir jede Stunde damit und
in der letzten Nacht bevor die Deutſchen einzogen ſetzten wir
uns alle angekleidet aufs Bett und harrten unſeres Unter
ganges Es war nämlich bekannt geworden daß die Deutſchen
auf Reval zu marſchierten und da hatte die Rote Garde aus
geſprochen Reval nicht den Deutſchen zu überlaſſen ſondern
in Grund und Boden zu ſchießen Glücklicherweiſe kam es
nicht dazu denn am nächſten Tage kam unſere Errettung
durch den Einzug der geliebten deutſchen Brüder Um ihre
Sache radikal durchzuführen hatte die Rote Garde beſchloſſen
wie ſeinerzeit in Frankreich auch hier eine Bartolomäusnacht
zu veranſtalten in der 5000 Revaler Familien getötet werden
ſollten Und das wäre eingetroffen wenn die Deutſchen nur
drei Tage ſpäter gekommen wären Montag früh zogen die
Truppen hier ein und die Mordnacht ſollte vom Mittwoch
zum Donnerstag ſein

Es iſt nicht auszudenken das Elend das über uns herein
gebrochen wäre wenn wir nicht durch Gottes gütigen Schutz
behütet wären Nach dem Geſchilderten könnt Jhr Euch
denken mit welchen Gefühlen man vernahm daß die deutſ en
Soldaten in ein paar Stunden einzögen Wer nicht direkt ans
Bett gefeſſelt war war auf der Straße Stundenlang ſtand
man und wartete im hellen Sonnenſchein in den ſchneeweißen
Straßen Endlich endlich hörte man ſchon von weitem Hurrauns und hoffentlich kehrt dieſe furchtbare Zeit nicht wieder

nen Geſchwadern heran während vom Norden Jellicoe
mit den Seinen gemeldet wird Der Augenblick iſt va
Deutſchlands Flotte im Kampf mit Englands Grand
Fleet Die Schlacht tobt blutig und ſiegreich für uns
Auch in der Nacht zum 1 Juni ein Weiterkämpfen
Doch wo iſt Jellicoe am folgenden Morgen Weit
weit weg und daß er mit ſeiner höheren Geſchwindig
leit nicht Fühlung hält das iſt gerade der beſte Be
weis ſür den von ver britiſchen Flotte erlittenen
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Hallißallig Hooge
Ein Nordſee Roman von Anny Wothe
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Sie verdienen ſich einen Gotteslohn Wenn ich
ike daß einem von meinen Geſchwiſtern zwei

uben und ein Mädchen waren es ſo wie der armen
e ergangen wäre dann krampft ſich mir das Herz zu

Es iſt ja Wahnſinn ſo etwas in Erwägun
zu ziehen denn die Nachforſchungen haben ergeben da
das Schiff auf dem ſich die Meinen befanden wahr
ſcheinlich an der Norwegiſchen Küſte ſtrandete Nicht
ein einziger Ueberlebender hat ſich gemeldet und doch

Schiff mehr als achtzig Paſſagiere an Bord
hönix hieß der Dampfer von dem man nie wieder

was gehört hat Da kann natürlich keins von den
Kindern wie Jhre kleine Eike hier in der Welt umher
irren Aber der Gedanke daß es dennoch ſo ſein
tönnte martert mich geradezu Mein Onkel und Vor
mund und ſpäter ich ſelbſt haben die eingehendſten Er
kundigungen eingezogen aber ohne jedes Ergebnis und
ich muß ſchon annehmen daß damals die Meinen alle
ihr Grab in den Wellen fanden

Wie einſam müſſen Sie da ſchon in früheſter
Jugend geweſen ſein antwortete Britta teilnehmend

Holm ſah ihr ernſt in die Augen die ſich unter
ſeinem Blick unwillkürlich ſenkten

3 nonjammen

jatte das

Ja ich hatte eine traurige Jugend Mein Onkel
war ein ſtrenger und kaltherziger Mann Wenn die
Tante nicht immer vermittelt hätte wäre es wohl noch
ſchlimmer für mich geweſen Jch ſollte durchaus b
mann werden ein großer Handelsherr wie er und wie

Aber mein Sehnen ging nicht
Jch wollte ſtudieren ſetzte es auch durch

Damals in meiner Studienzeit lernte ich zuerſt Jhren

es mein Vater war
darnach

Herrn Bruder kennen
Ow Erkel ſeufzte und Britta ſah ihn beſorgt an
Das war die Zeit als Ow ſo plötzlich weil der Vater

Volksſchullehrer werden weil er da früher zu Amt und
Verdienſt kam

Welches Opfer Ow damals den Seinen gebracht
hatte niemand geahnt Die Lehrerſtelle auf Hallig
Hooge hatte ihm die Gemeinde nach des Vaters Tod zu
geſagt Da konnte er der Mutter dem alten Großvater
und der Schweſter die Heimat erhalten Die Mutter
war zwar bald nachdem er als Lehrer auf Hallig Hooge
eingezogen geſtorben aber der Großvater und Britta
waren doch wohl geborgen auf der Jnſel da dachte er
nicht an ſich

Ja antwortete Britta dem Gaſt Ow hat oft von
Jhnen erzählt Wie freute es ihn Sie vor einiger Zeit
auf dem Feſtland zufällig zu treffen Sie hatten aber
Jhre Studien doch wieder aufgegeben wie mir mein
Bruder ſagte

Weil ich mußte Fräulein Britta Das Rieſen
geſchäft meines Vaters das der Onkel für mich treu ver
waltete erforderte meine ganze Kraft als der Onkel
plötzlich ſtarb Jch bedauerte damals ſehr daß ich es
e mich dem kaufmänniſchen Beruf zu widmen
und lieber Kunſtgeſchichte
ratlos all den fremden fgaben
Weile verſuchte ich das Ganze über
und mich notdürftig einzurichten
Da bot ſich denn eine Gelegenheit das
kaufen was ich wenn auch unter großen

egenüber

litten haben mochte ich nicht aufgeben

genommen Herr von Thümen
Ja meine iunfſtgeſchichtli

damals zu einem gewiſſen Abſchluß gekommen
Jahre wart ich dann auf Reiſen
ich durchftreift und nun möchte ich hier
ehe 9 wieder in das Leben der Heimat trete
Hoge ſoll mir helfen daß ich es kann

ritat wurde rot

etwas ausruhen

ſtarb ſeine Studien abbrechen e um in dos
Seminar einzutreten Anſtott SGymnaſtal mußte en hexeinklapperte den Tiſch abzuraumen

Zu den Kämpfen zwiſchen Soiſſons und Reims

dierte denn ich ſtand nun
Eine

aſſer zu halten
Es grs aber nicht

eſchäft zu ver
erluſten tat

Nur das alte graue Wohnhaus da drüben in der
grauen Stadt am Meer in dem ich geboren bin in dem
die Meinen gelebt und geliebt wo ſie vielleicht auch ge

Und Sie haben nun wieder Jhre Studien auf

n Studien waren ſchon
Drei

Die hälbe Welt habe

Hallig

ie verlegen ſtrich ſie ſich mit der
Hand die krauſen blonden Härchen aus der leuchtenden
Stirn dann ſah ſie Eike zu die mit ihren Holzſchuhen

Alſo Weltreiſender ſind Sie eigentlich nahm
Britta das Geſpräch wieder auf und ich hätte Sie doch
viel eher für einen Jäger und Sportsmann gehalten
Herr von Thümen

Das bin ich auch lachte Holm gemütlich aber erſt
in zweiter Linie Das gehört ja eigentlich dazu Hier
aber auf Hallig Hooge Fräulein Britta möchte ich vor
allen Dingen einmal Menſch ſein Hier in der Einſam
keit allein mit dein Meer iſt man ſeinem Herrgott am
nächſten Sie wiſſen gar nicht wie gut Sie es haben
daß Sie nichts da draußen von der Welt kennen Hier
nur iſt Frieden hier nur iſt Glück

Und doch möchte Britta gern einmal hinaus in das
bunte Treiben ſchaltete Ow ein Als ſie in Hamburg
ein Jahr in Penſion war da ſtarb ſie bald vor Sehn
ſucht nach unſerer Hallig nun aber kommt es mir oft
vor als hätte Britta wie die kleine Eike Sehnſucht
nach dem Feſtland mit all ſeinem wirren Treiben
Haſten und Wünſchen

Nein Bruder nein du irrſt rief Britta haſtig
aufſtehend das iſt es nicht Aber mit dem Feſtland
verbindet ſich mir immer die Empfindung von einem
wunderſchönen Traum Jch möchte ihn greifen und
halten aber immer wieder fühle ich ihn mir entgleiten
Nein Ow Sehnſucht habe ich nicht aber doch meine ich
ein Glückstraum liegt für mich dahinter in der Ferne
wenn auch meine irdiſchen Augen die Schleier nicht
durchdringen können die ſich darüber breiten

Holm von Thümen ſah lange in das ernſte bewegte
Mädchengeſicht Welch ſeltſame Sprache dieſes einfache
Mädchen führte das ihr Haupt ſo ſtolz und frei im
Kranz ſeiner blonden Flechten trug die wie der Ring
an ihrer Hand beſagte eines Mannes Braut war von
dem niemand ſprach

Und Holm ertappte ſich auf dem Gedanken daß er
darauf brannte zu wiſſen wem Britta ſich angelobt

Natürlich konnte er nicht fragen aber die Pein blieb
ſelbſt dann noch als er mit Ow Erkel allein war und
er nun doch hätte eine Frage tun können

Rein er wollte es gar nicht wiſſen Ow Erkel mußte
jetzt wieder in die Schule und bald hörte Hohm von

xufen Und die erſten Jäger zogen ein Die Jäger ſind Radler
aber an Fahren war nicht zu denken ſie wurden ſo umring
und förmlich gehoben Ueberſchüttet on Blumen und Ziga

Gerichte und Rechte gab es nicht mehr Wer etwas retten
oder verteidigen hatte mußte dem Tribunal der Brav tapfere Jungen Wir haben ja ſo ſchmerzlich

auf euch gewartet Kommt ihr endlich uns erretten
Mit ſolchen Worten wurden ſie empfangen Ganz Reval war
in einem Freudentaumel und man ging kaum zum Eſſen
heim Man kann es nicht mit Worten ſchildern man muß
ſolchen Tag erlebt haben um ſich in unſere Gefühle verſetzen
zu können
auf dem Domplatz und aus allen anweſenden Kehlen erſcholl
es in den herrlichen Tag hinein Nun danket alle Gott

Jn vielen Fällen wurden ſie miß Deutſchland Deutſchland über alles und die ſo lange ver
ſtummten geliebten Vaterlandslieder

hielten ſie ihren Einzug Endlich endlichl

Am Nachmittag verſammelten ſich alle Menſchen

So habt Jhr einen nur kleinen Einblick in unſere
Schreckenszeit und die herrliche Errettung für die wir unſeren
deutſchen Brüdern ewig dankbar find

Kriegsallerlei

Amerilas Boot Fernrohr
Mit dem Bruſtton des unſchuldsvollen Stolzes

kündete unlängfi der Funkſpruch Lyon der gutlaunig
lauſchenden Welt Das wertvolle Fernrohr das der
Deutſche Kaiſer einſt Amerika geſchenkt hat wurde
der amerikaniſchen Marine zum Gebrauch gegen

Boote überwieſen Gibt es luſtigere Selbſt
verſpottung feindlicher Ratloſigkeit Es iſt ja ſattſam
bekannt daß die Feinde eine optiſche Jnduſtrie von
der Leiſtungskraft der unſern heiß und vergeblich er
ehnen bereits von einem einzigen deutſchen Fernrohr
ettung vom VBoot Schrecken erhoffen heißt aber

doch die Achtung vor dem made in Germany her
geſtellt in Deutſchland ſo ſehr übertreiben daß wir bei
allem berechtigten Selbſtgefühl ihnen begütigend ab
winken dürfen Daß ſie aber dieſe bunte Blüte franko
amerikaniſcher Erfindungskraft als bedeutſame Tat
auch noch in die Welt funken ohne ſich ihrer eigenen
Komik bewußt zu werden löſt wahrhaftig herz
befreiende Heiterkeit Wünſchen wir ihnen gutmütig wie
wir ſind daß irgendwo ſich vielleicht doch noch ein paar
Neutrale finden die der offenbar auch ſchon geiſtig nor
leidenden Entente von Mitleid erſchüttert noch ein
paar abgelegte Fernrohre ſtiften

Koſtbare Andenken an Petersburg
Ein öſterreichiſcher Offizier der jüngſt aus ruſſi

ſcher Gefangenſchaft nach Galizien zurückgekehrt iſt hat
ſich wie polniſche Blätter mitteilen auf der Rückreiſe
in St h aufgehalten und als Andenken von
dort einige Hotelrechnungen mitgebracht die in der
Tat recht koſtbare Andenken ſind So koſtete am
1 Februar d J ein Abendeſſen im Hotel Wien
216 Rubel und 75 Kopeken Ein zweites Frühſtück in
der Reſtauration Pavillon de Paris koſtete 147 Rubel
Es handelt ſich zwar um erſtklaſſige Häuſer aber im
Hotel Wien koſtete vor dem Kriege ein Mittageſſen etwa
drei im Pavillon de Paris nur etwa zwei Rubel Jn
entſprechendem Verhältnis zu den Koſten der Lebens
haltung ſtehen die Preiſe für andere Artikel So koſtet
ein Matroſenanzug 4000 Rubel ein Paar Stiefel 800
bis 1000 Rubel Nun iſt ja der Wert des Rubels ſtark
geſunken Mitte April wurde an den Börſen in St
Petersburg und Moskau für die deutſche Mark bezahlt
1,50 Rubel für ein Pfund Sterling 47,50 Rubel uſw
aber trotzdem muten obige Preiſe ungeheuerlich an
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Mein Junge hat das Zeug zu einem Baumeiſter
Das iſt noch gar nichts Meiner hat den Stoff zu
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Kindken Jeſus komm to mi
Bring mi wat in mien Fatt
Jck will beeden Dag un Nacht
Jck will wol to School gaen
Jck will wol wat leernen
Jck will wol to warwen gaen
Un mien Oellern uck woll hören

Die jungen Kinderſtimmen machten Holm ganz
weich Unwillig gab er ſich einen Ruck Das fehlte auch
noch daß er hier traurig wurde weil ein paar Hallig
kinder ihre Lieder ſangen

Schnell entſchloſſen warf Holm ſeine Flinte über die
Schulter und verließ das Haus

Jm Garten ſtand Britta und ſah weithin über die
grollenden Wogen Wie dunkel es plötzlich ringsumher
drohte und wie die Wellen ſchäumten

Sie wollen noch hinaus Herr von Thümen fragte
Britta haſtig Wir bekommen Sturm da iſt es ge
fährlich

Nein Fräulein Britta heute nicht mehr Ich will
nur ſehen ob ich ein paar Krickenten für Jhre Küche
ſchießen kann zum Abend bin ich zurück

Er grüßte ſie und ſie neigte leicht den blonden Kopf
Da ſchoß im plötzlich das Blut heiß in die Schläfen
Lächerlich Er hatte ſchon wieder an den Mann ge

dacht dem dieſes ſchöne ſtolze Mädchen zu eigen war
Schnellen Schrittes ging er von dannen Hier durch

einen Graben dort über einen Steg Am Gotteshaus
vorbei an den Ställen und Höfen vorüber wo die
Menſchen ſtaunend ſtanden und ihn wortlos grüßten

Wie verzaubert kam Holm ſich vor auf dem kleinen
Eiland mitten in demwildbrauſenden Meer Die
Werften der Halligleute denen täglich das Meer mit
ſeiner Raubgier zujagte dehnten ſich ſtill und friedlich
als kümmere ſie die Gefahr gar nicht die ſie ſtündlich
bedrohte Hier und da hatten jetzt die Wogen bereits
das Vorland überflutet und der weiße Giſcht flog die
Werften hinauf und klatſchte an die Fenſter und Türen
Holm hatte zu tun um hier und da zwiſchen
Werften einen Steg zu finden auf dem er einigermaßen
trocs Fußes weiterkam

ſtube hinaufſchallen
Thümen den Geſang der Kinder bis in ſeine Giebel

Fortſetzung folgt
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